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Der deutsche Kaiser weilt noch auf seiner
Nordlandsreise , hat aber bereits die Rückfahrt
angetreten und wird wohl noch im Laufe dieser
Woche wieder in der Heimat eintreffen. — Der
deutsche Reichsschatzsekretär Frhr. v. Stengel feierte
kürzlich seinen 70. Geburtstag und wurde dazu nicht
nur vom Kaiser selbst, sondern auch vom Reichs¬
kanzler in außerordentlich warmer Weise telegraphisch
bezw. brieflich beglückwünscht. Der Reichskanzler
sprach dabei auch noch den Wunsch aus, der Schatz¬
sekretär möge noch viele Jahre seines Amtes
walten. Mit den verschiedenen Zeitungsmeldungen,
daß Frhr. v. Stengel wegen hohen Alters bald vom
Amte zurücktreten werde, ist es also nichts geworden.
Frhr. v. Stengel will vielmehr noch weitere Steuern,
die er braucht, im Reichstag durchsetzen. Bis jetzt
hört man erst davon etwas, daß die Zigarren im
Verkaufswerte von mehr als 5 mit einer Ban¬
derolensteuer belegt werden sollen und zwar pro¬
gressiv je nach dem Wert der Zigarren. Möglicher¬
weise kommt es auch noch zu einer Dividendensteuer.
Wahrscheinlich werden aber nur solche Dividenden
zur Steuer herangezogen werden, die erheblich über
den üblichen Landeszinsfuß hinausgehen. Gegen
eine sogen. Verwässerung der Aktien werden freilich
die nötigen Vorkehrungen zu treffen sein.

Berlin , 24. Juli . Die Meldung der Lon¬
doner Tribüne, daß Kaiser Wilhelm und König
Eduard Mitte August in Wilhelmshöhe Zu¬
sammentreffen werden, wird von der Kreuzzeilung
von amtlicher Stelle bestätigt.

Mit einem Komplott zur Ermordung des
Zaren hatte sich der Untersuchungsrichter des
Schwurgerichts in Petersburg zu beschäftigen. Die
Voruntersuchung in dem Verfahren gegen eine Ver¬
einigung, die sich gebildet hatte, um den Kaiser,
den Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch und
den Ministerpäsidenten Stolypin zu ermorden, ist
jetzt beendet. Der Untersuchungsrichter übergab die
Untersuchungsakten an den Staatsanwalt des
Militärgerichtshofes in Petersburg, damit die Schuld¬
igen nach den Kriegsgesetzen abgeurteilt würden.
Gegen 23 Personen, von denen sich 20 in Unter¬
suchungshaft befinden, ist das Verfahren eingeleitet,
drei sind vor der Untersuchung verschwunden und
nicht mehr aufgefunden worden.

Nachrichten aus Tanger besagen, daß Raisuli
jede Verbindung zwischen Mac Lean und der Außen¬
welt abgeschnitten  habe. Dies wird dem „Bureau
Reuter" zufolge, als ernsthafte Verwicklung der
Sachlage angesehen. Andererseits erhalten sich fort¬
gesetzt Gerüchte, die freilich der Bestätigung be¬
dürfen, daß Raisuli seine Feste mit Mac Lean ver¬
lassen habe und vom Stamme Hkomaß gefangen
genommen worden sei.

Die Nordamerikaner  schickten nunmehr auch
nach den Philippinen  eine Anzahl von Schlacht¬
schiffen und sie errichten an mehreren Punkten Hals
über Kopf Befestigungswerke. In der amerikani¬
schen Presse ist es zwar bezüglich eines möglichen
Kriegs mit Japan ziemlich still, aber man sieht sich
in Amerika für alle Fälle vor und wirbt jetzt
namentlich ohne Rücksicht auf die Kosten Matrosen
für die amerikanische Kriegsflotte an.

Berlin,  24 . Juli . Gegen den Intendanten
Hülsen ist das Ermittlungsverfahren wegen Ver¬
gehens gegen § 175 des Strafgesetzbuchs ein¬
geleitet. (G. v. Hülsen ist Generalintendant der
Kgl. Schauspiele in Berlin und Wiesbaden und ge¬
hörte dem Vertrautenkreis des Kaisers, der sich be¬
sonders die Hebung der Wiesbadener Bühne sehr
angelegen sein ließ, an.)

Berlin,  24 . Juli . Dem „Lokalanz." zufolge
unternahm der lenkbare deutsche Militärballon am
23. Juli abends einen zweiten erfolgreichen Aufstieg
über das Gelände der Jungfernheide bei Berlin.

Das Fahrzeug beschrieb Bogen, Kreise, hielt mitten
im Lauf inne und gehorchte während 5 Stunden
bis zum letzten Augenblick mit Steuer, Schraube und
Motor jedem Kommando. Es wird gesagt, daß der
deutsche Ballon bei der vorgestrigen ersten Auffahrt
den von der „Patrie " aufgestellten Rekord in der
Fahrtdauer um 15 Minuten geschlagen habe. Andere
Erfolge bewahrt die Truppe als Militärgeheimnis.

Karlsruhe,  23 . Juli . Ein Berichterstatter
des „Schw. B." schreibt über die Vorgänge gelegent¬
lich der Schlußverhandlung im Prozeß Hau:  Es
hätte nur noch das Sturmläuten und ein irgendwo
in der Nähe ausgebrochenes Feuer gefehlt und das
Bild einer Revolution größeren Stils wäre heute
nacht fertig gewesen. Schutzleute, unterstützt von be¬
rittenen Gendarmen, den blanken Säbel in der Faust,
bemüht, Platz zu schaffen, doch immer und immer
wieder zurückgedrängt von dem schließlich in eine
gefährliche Erregung kommenden vieltausendköpfigen
Publikum, welches eine sehr bedrohliche Haltung
einnahm, und endlich die blitzenden Uniformen der
Leibgrenadiere, welche 2 Kompagnien stark aufge-
boten werden mußten, um Ruhe zu schaffen. Zahl¬
reiche Verwundungen, darunter der Führer der
Soldaten , ein Hauptmann, welcher durch einen
Steinwurf im Gesicht nicht unbedeutend verletzt sein
soll, viele Verhaftungen, zerbrochene Stöcke und
Schirme, im Gedränge demoliert, zerrissene, be¬
schmutzte Kleider usw-, das waren die Errungen¬
schaften des denkwürdigen Abends, der für manchen
der Ruhestörer noch unangenehme Folgen haben
dürste. — Viele Rätsel, die der Prozeß aufgab,
bleiben ungelöst. Das dunkelste Rätsel ist aber die
ganz unbegreifliche Parteinahme des Pöbels gegen
die Familie Molitor und für den Angeklagten, der
trotz seiner glänzenden Geistesgaben, die seine Per¬
sönlichkeit aufweist, sich als seiger, verkommener
Mensch zeigte, den seine arme unglückliche Frau,
eine Heldin im wahrsten Sinne des Wortes, him¬
melhoch überragte. Dieser skandalierende tobende
Janhagel vor dem Gerichtsgebäude! — wen ergreift
hier nicht ein Ekel und ein Grauen vor den aufge¬
wühlten Volksleidenschaften? Als versöhnendes Mo¬
ment wirkte die Haltung der Geschworenen. Sie
haben vom ersten bis zum letzten Tage in hingeben¬
der Pflichttreue ihres Amtes gewaltet und mehrfach
durch selbständiges Vorgehen gezeigt, wie ernsthaft
sie es damit nehmen. Unbeirrt durch das Toben
der Straße und das Murren der Zuhörerschaft haben
diese Männer des praktischen Lebens ihr Schuldig
gesprochen, dem Sensationsstück den Garaus gemacht
und den sittlichen Ernst deutscher Rechtspflege wie
einen roeder 6o broiE hingestellt.

Karlsruhe,  24 . Juli . Die Erregung, die
der Prozeß Hau  hervorgerufen hat, beginnt sich
zu legen. Gestern früh noch schwirrten die über¬
triebensten Gerüchte von einer förmlichen Straßen¬
schlacht durch die Luft; das hat sich sehr rasch auf¬
geklärt. Heute hieß es. Hau habe sich erhängt,
aber die „Bad. Presse" beruhigte in ihrem Mittags¬
blatt die Gemüter durch ein Bulletin, wonach es
Hau gut geht und er zuversichtlich dem Ergebnis
der Revision entgegensieht. Mehr und mehr bringen
die Blätter zum Ausdruck, daß die Geschworenen
das Richtige getroffen  haben werden. Vor ihnen
spielte sich die ganze Verhandlung ab, nicht vor
dem Publikum der Straße , dessen Sympathien für
Hau von einer seltsamen Gefühlsstörung zeugen.
Die Straße hat aber bei der Urteilsfällung nicht
mitzureden. Die Leitung des Prozesses wird im
allgemeinen als sachlich und für den Angeklagten
wohlwollend anerkannt, wenn schon einzelnes ge¬
tadelt wird. — Lange hat der Angeklagte durch
seine sonderbare Taktik, allen Erörterungen durch
Schweigen aus dem Wege zu gehen, seine Position
untergraben. So etwas spricht gegen einen des
Mordes Verdächtigen, denn der Durchschnittsmensch
versteht es nicht, daß jemand, der um seinen Kopf

kämpft, noch den Zartsinn bekunden könnte, seine
innersten Gefühle vor der Oeffentlichkeit zu verbergen.
In Romanen erleidet der ritterliche Held lieber den
Tod durch den Strang, als daß er die Dame seines
Herzens profanierte, aber in Wirklichkeit spricht ein
solches Verhalten immer gegen einen Angeklagten.
— Als der betagte, unglückliche Vater Karl Hau's
am Samstag die günstige Wendung erfuhr, die der
Prozeß durch das Geständnis der Liebe seines
Sohnes zu Olga Molitor genommen zu haben
schien, da war der alte Herr trotz der Nachwirkungen
des Schlaganfalls nach Karlsruhe gekommen, um
am Montag seinen Sohn in Empfang zu nehmen.
Den Sitzungssaal betrat der Vater nicht, aber im
Hotel saß der schwergeprüfte Mann bis in die tiefe
Nacht, und als sich nach 2 Uhr die Tür öffnete
und er den Sohn in die Arme nehmen wollte,
brachte man ihm das Todesurteil.

Berlin,  25 . Juli . Wie der „Nat.-Ztg." aus
Karlsruhe  gemeldet wird, ist der Vater des zum
Tode verurteilten Karl Hau  von einem neuen
Schlaganfall  betroffen worden. Der Zustand des
alten schwerkranken Mannes ist besorgniserregend.
Die Kosten des Mordprozesseswerden auf 45 000
Mark berechnet.

Eine Kritik des Hauprozesses.  Ralph
Bruton,  der amerikanische Anwalt Karl Haus,
äußerte über die Verurteilung Haus, das Verfahren
vor den deutschen Gerichten, komme einer militär¬
ischen Folter gleich. Jede amerikanische Jury hätte
Hau sicher freigesprochen; er sei das Opfer der
mangelhaften Rechtszustände in Deutschland.

Frankfurt  a . M., 24. Juli . Die Stadt¬
verordnetenversammlung nahm gestern abend einen
Antrag, für das im Jahr 1908 hier stattfindende
11. deutsche Turnfest  einen Betrag von 50000
Mark zu bewilligen, mit großer Mehrheit an.

Fahrt für Geistliche und Lehrer.  Das
Programm dieser Fahrt , deren Prospekt durch die
Agenturen der Hamburg-Amerika Linie überall un¬
entgeltlich zu beziehen ist, hat eine wesentliche Be¬
reicherung erfahren durch den Besuch des Kaiserlichen
Gutes Cadinen, mit seiner sehenswerten Majolika-
und Terracottafabrik. Außerdem wollen die Stadt¬
magistrate in Königsberg und Danzig an dem
Gelingen der Fahrt Mitwirken, sodaß dieselbe eine
Reihe von Attractionen aufweisen wird, die zu einer
regen Beteiligung Anlaß geben dürste. Wir wieder¬
holen, daß der Preis von süddeutschen Orten und
nach denselben zurück für die ganze Reise Mk. 185.—
beträgt.

München,  24 . Juli . Die Münchener Gast¬
wirte planen für den Herbst eine Erhöhung des
Bierpreises  von 24 auf 26 pro Liter. Wird
diese Absicht verwirklicht, so steht für München eine
kleine Revolution bevor.

Berlin,  24 . Juli . Der „Lokalanz." meldet
aus München:  Vier halbwüchsige Bürschchen im
Alter von 11—15 Jahren , die in Augsburg ihren
Eltern durchgebrannt waren, um ein Räuberleben
zu führen, lauerten bei Erding einem im Automobil
daherkommenden Arzt auf und beschossen ihn. Das
Automobil hielt sofort an, die Insassen erwischten
einen, während die Gendarmen die anderen später
verhafteten.

Vom Rheinfall,  21 . Juli . Ein aufregendes
Vorkommnis wird aus Sch aff Hausen  gemeldet:
Ein junger Mann hatte seine Geliebte zu einem
Rendezvous auf die ob dem Fall den Strom über¬
setzende Brücke bestellt. Das Mädchen, dem die
Sache aus irgend einem Grund nicht geheuer vor¬
kam, brachte eine Freundin mit. Zwischen dem
Liebespaar kam es bald zu heftigen Auseinander¬
setzungen die damit endeten, daß der Bursche das
ihn abweisende Mädchen über das Geländer in den
Strom zu stürzen versuchte, durch energische Gegen¬
wehr und mit Hilfe der Freundin gelang es dem
Mädchen, Stand zu halten. Als der Bursche nun



sah, daß alle seine Anstrengungen vergeblich waren,
sprang er plötzlich mit einem wilden Satz über das
Geländer und verschwand vor den Augen der ent¬
setzten Mädchen zwischen den Felsen des Rheinfalls.
Seine Leiche wurde noch nicht gefunden.

Vom Bodensee , 25. Juli . Nunmehr kann
das Projekt des Baues einer Pfänderbahn  seiner
Verwirklichung entgegengehen. In diesen Tagen
wurden nämlich die restlichen 60000 Kronen zu den
Pfänderbahnaktiengezeichnet.

Lindau,  24 . Juli . Im Schnellzug München-
Lindau-Schweiz trieben in den letzten Tagen, wie
das „Lind. Tagbl." meldet, internationale Taschen¬
diebe ihr Wesen. Zwei Reisenden wurden Brief¬
taschen mit 400 bezw. 500 ^ Inhalt gestohlen und
dem Amerikaner Rockfellow wurde eine Brieftasche
mit 20 000 Pfund Sterling in Kreditbriefen lautend
auf den Namen Muron et Cie.-Paris , entwendet.
Die Kreditbriefe sind gesperrt.

Münster,  23 . Juli . Eine rohe Gesellschaft
von 6 Mann wurde von der Gendarmerie abgefaßt,
als sie in der Fecht Forellen mittels Dynamit¬
patronen tötete. Es ist dies schon mehrfach vorge¬
kommen, weshalb sicher eine exemplarische Strafe
am Platze ist.

London,  24 . Juli . Aus New - Aork  wird
wird der Daily Mail gemeldet, daß der amerika¬
nische Millionär Wilson  gestern nachmittag auf
offener Straße seine Begleiterin, ein junges Mäd¬
chen, mit dem er spazieren ging, erschossen  hat.
Eine große Menschenmengeversuchte ihn zu lynchen,
der Verfolgte flüchtete in die Fabrik eines Freundes,
nachdem er noch zwei seiner Verfolger niedergeschosfen
hatte. Dort wurde Wilson überwältigt und der
Polizei übergeben.

Kopenhagen,  23 . Juli . Im Dorfe Tvis bei
Holstebro erhängte eine Frau drei Kinder eines
Häuslers, dem sie die Wirtschaft führte, darauf ihre
eigenen drei Kinder und schließlich sich selbst. Das
Motiv ist Verzweiflung oder Rache, weil ihr zum
1. August gekündigt worden war.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Juli . Die Zweite Kammer

hat heute in Iffsstündiger Sitzung den Gesetzentwurf
betr. Abänderung des Gesetzes vom 2. Juli 1889
zur Ausführung des Reichsgesetzes über den Unter¬
stützungswohnsitz  beraten . Es handelte sich hie¬
rbei um die Bildung der Landarmenbehörde. Die
Zahl ihrer Mitglieder soll sich gemäß dem Entwurf
nach der Summe bemessen, die der Umlage des
Landarmenverbandesauf die ihm angehörigen Ober¬
amtsbezirke als Grundlage dient und zwar in der
Weise, daß in Bezirken mit einer der Umlage zu
Grunde zu legenden Summe bis zu 150 000 ^
jährlich ein einziges Mitglied, in solchen mit höherer
Summe aber je für volle 150 000 sowie für
überschießende Beträge von mehr als 80 000 ^ ein
Mitglied zu wählen ist. Dabei darf jedoch kein
Bezirk mehr als 2 Fünfteile der Gesamtmitglieder¬
zahl bestellen. Letzterer Satz allein bot den Anlaß
zu den Erörterungen insofern, als in dieser Bestimm¬
ung eine Einschränkung der Rechte Stuttgarts zu

Im Kampf »ms Glück.
Roman von C. v.  Livonius.

8) - (Nachdruck verbot««.)
Er sah sie forschend an ; ihre dunklen Augen

flammten ihm entgegen; sprach aus Ihnen Begeister¬
ung oderTriumps?

„Sie sprechen es nicht aus, aber dasselbe Motiv
leitet doch ihre Handlungen", fuhr Berta lebhaft
fort. „Sagen Sie es nur gerade heraus, auch Sie
verfolgen einen gewissen Zweck— Sie streben doch
auch nur weiter in ihrer Kunst, um Reichtum und
Ansehen zu gewinnen?"

„Möglich", gab Kroning kurz zur Antwort;
er dachte an Rhona. Ja , sie zu erringen, war
sein höchstes Ziel.

Eine unheimliche Empfindung packte ihn. Ver¬
stand diese kleine, dunkeläugige Here in seiner Seele
zu lesen? Wußte sie etwas von seinen Wünschen
und Hoffnungen?

Lisa Lonnay trat herzu und machte ihrem Ge¬
spräche ein Ende.

„Fräulein von Ulmen", sagte sie, „ich komme
als Abgesandter der ganzen Gesellschaft. WolltenSie so liebenswürdig lein, das Notturno zu spielen,
welches Sie gestern im Konzert vortrugen? Graf
Langsdorfs war gestern verhindert, das Konzert zu
besuchen. Er ist ein glühender Verehrer von Chopin
und brennt vor Verlangen, Sie zu hören"

Berta neigte lächelnd ihr dunkles Köpfchen. I

erblicken ist, das sonst in der Landarmenbehörde eine
ständige Mehrheit erreichen würde. Schließlich
wurde der ganze Gesetzentwurf in einfacher Abstim¬
mung — das Haus schien nicht beschlußfähig zu
sein — angenommen.

Stuttgart,  25 . Juli . Die Zweite Kammer
hat am heutigen Donnerstag (Jakobifeiertag) zu
den abweichenden Beschlüssen der Ersten Kammer
zu dem Entwurf des Hauptfinanzetats  für 1907
und 1908 Stellung genommen. Das Ergebnis der
etwas über eine Stunde dauernden Beratung war,
daß das Haus in den meisten Fällen auf feinen
früher gefaßten Beschlüssen beharrte. Den beiden
Beschlüßen der Ersten Kammer, deren einer die
Regierung ersucht, auch im Jag st kreis be¬
rittene Landjäger  in der Landesgrenze nahe¬
gelegenen Oberämtern aufzustellen und deren anderer
die Regierung ersucht, geeignete Einrichtungen zur
höheren Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf an der Technischen Hochschule  in Er¬
wägung zu ziehen, wurde, und zwar letzterem nach
kurzer Debatte, gemäß dem Antrag der Finanz¬
kommission beigetreten. Dasselbe war der Fall mit
einem Beschluß der Ersten Kammer,  welcher die
Ablösung der Holzgerechtigkeiten der Regierung zur
Erwägung überweist.

Stuttgart,  24 . Juli . Die Erste Kammer
setzte heute die Etatsberatung  fort. Beim Kapitel
122a (Staatsanzeiger) wünschte der Berichterstatter
Domkapitular Moser,  daß die Berichterstattung
eine gute und zuverlässige, die Haltung eine objek¬
tive ist und alles verletzende ferngehalten wird.
Ferner wurde ein Antrag angenommen, die Kgl.
Regierung zu ersuchen, beim Bundesrat für Präg¬
ung von Fünfmarkstücken in handlicher Form einzu¬
treten. Zur Denkschrift des Landesverbands der
Wirte Württembergs wurde ein Antrag angenommen,
wodurch Punkt 1, betreffend Abänderung der Durch¬
schnittsberechnung nach der Erklärung des Finanz¬
ministers, die bisherige Art der Durchschnittberech¬
nung auf dem Verwaltungswege dahin abändern zu
wollen, daß Weine im Preise von mehr als 1
nur mit dem Betrage von 1 in die Berechnung
eingesetzt werden sollen, die übrigen Punkte durch
die bestehenden Vorschriften für erledigt erklärt wer¬
den. Die Etatstitel wurden sämtlich genehmigt.

Stuttgart,  25 . Juli . Die Erste Kammer
hat in ihrer heutigen Sitzung die Bahnhofvorlage
beraten. Berichterstatter war Dr. Frhr. v. König,
MitberichterstatterProfessor Mörike.  Das Haus
trat sämtlichen Beschlüssen des anderen Hauses bei
mit Ausnahme der Resolution bezüglich des Aus¬
baues der Nebenbahnen. (Bericht folgt morgen.)

Stuttgart,  24 . Juli . Wie das Stuttgarter
„Neue Tagblatt" erfährt, wird in diesen Tagen die
Entscheidung über den Platz des Hoftheaterneu¬
baues  fallen . Es gilt als sicher, daß das neue
Hoftheater als Doppelbau im seitherigen Botanischen
Garten errichtet wird, und zwar das Opernhaus
parallel mit der Schloßgartenstraße, wobei dann die
seitherige königliche Adjutantur beseitigt würde. Den
Verhandlungen, die jetzt der Entscheidung nahe sind,

„Gern, mein Fräulein, aber ich werde um Nach¬
sicht bitten müssen— Graf Langsdorfs überschätzt
jedenfalls mein kleines Talent."

Sie schickte sich an, Lisa Lonnay zu folgen;
hinter dem vorgehaltenen Fächer flüsterte sie Kroning
zu: „Mir macht es heute gar kein Vergnügen zu
spielen, ich hätte weit lieber geplaudert, aber Graf
Langsdorfs ist ein Mann, dessen Wort in der musi¬
kalischen Welt etwas gilt — ich muß mir ihn zum
Freunde machen."

„Wie berechnend sie doch ist", dachte der Bild¬
hauer bei sich: „ich weiß nicht, soll ich es abscheu¬
lich oder entzückend finden, daß sie es so offen ein¬
gesteht?"

Berta spielte besser als am Abend vorher; sie
mußte noch einiges zugeben und hatte die Genug¬
tuung, daß Graf Langsdorfs ihr ein ganz besonderes
Lob aussprach.

Der alte Herr , eine in der Residenz wohlbe¬
kannte Persönlichkeit, verwickelte Berta in ein längeres
Gespräch, und Kroning sah etwas verstimmt, wie
liebenswürdig sich Berta gab — eine unklare Emp¬
findung von Eifersucht beschlich ihn — über die er
sich selbst wütend ärgerte. Was kümmerte ihn Berta
von Ulmen? Sie war ihm doch wenig mehr als
eine Fremde — warum nahm er also so lebhaften
Anteil an ihrem Tun und Lassen?"

Rhonas liebliches Bild stieg wieder vor seinem
inneren Auge empor.

Wie tief stand diese gefallsüchtige, berechnende
Berta von Ulmen in jeder Beziehung unter ihr!

liegt ein Projekt von Oberbaurat v. Rheinhardt
zu Grunde.

Stuttgart,  25 . Juli . Wir machen auf den
am Sonntag , den 28. Juli von Stuttgart  nach
Urach  abgehenden Sonderzug aufmerksam: Hin¬
fahrt, Stuttgart , Sonntag früh 6.20, Urach an 8.11.
Rückfahrt,  Urach8.50, Stuttgart an 10.45 abends.
Preis für eine Fahrkarte von Stuttgart nach Urach
und zurück beträgt in II . Klasse3.30 Mk., in III.
Klasse2.30 Mk.

Das vorläufige Ergebnis der Berufs - und
Betriebszählung  vom 12. Juni 1907 in Stutt¬
gart  zeigt folgende Zahlen : Ortsanwesende: 123706
männliche, 129 776 weibliche, zusammen 253482;
vorübergehend anwesende: 3287 männliche, 3411
weibliche, zusammen 6698; im ganzen 126 993
männl. und 133187 weibliche— 260180 Personen.
Etwa 500 am Zahltag auf dem Truppenübungs¬
platz Münsingen abwesende Garnisonsangehörige
sind nicht dabei mitgezählt. Bei der Zählung vom
1. Dezember 1905 hatte Stuttgart 249 296 Ein¬
wohner. Es hat also um 10 894 zugenommen.

Eßlingen,  25 . Juli . Die Gesamtgemeinde
zählt lt. Resultat der letzten Berufs- und Betriebs¬
zählung 29 901 Einwohner, darunter sind 14844
männlichen und 15 057 weiblichen Geschlechts. Die
erste Zahl bedeutet gegenüber 1905 eine Zunahme
von 719 Personen.

Tübingen,  22 . Juli . Durch Erlaß der kgl.
Generaldirektion der Staatseisenbahnen in Angelegen¬
heit der Herrenberg—Tübingerbahn ist die Stadt um
ein gutes Stück weitergekommen. Nachdem die
Herrenberger Amtsversammlung einen Beitrag von
9000 -/A zum Bahnbau verwilligt dank der Bemüh¬
ung unseres Oberbürgermeister Haußer. Die Stadt
Tübingen leistet einen Beitrag von 5000 und
tritt den nötigen Grund und Boden an die General¬
direktion ab. Nur einen Teil der Badeanstalt be¬
hält die Stadt , soweit er nicht in den Eisenbahnplan
eingesetzt ist. Betreffs Form der Neckarbrücke und
des Neckarkorrektionsbeitrags wird dann die General¬
direktion den Wünschen der Stadt sehr entgegen-
kommen. Sachverständiger ist in dieser Sache Bau¬
direktor v. Graner. Im Zusammenhang mit diesem
Fortschritt wird auch die Neckarkorrektionsfragegelöst.

Reutlingen,  25 . Juli . Unter dem Geläute
sämtlicher Glocken der Stadt wurde gestern nach¬
mittag 4 Uhr der Ehrenbürger und Oberbürger¬
meister a. D. Julius v. Benz  zu Grabe getragen.
Zahlreich waren die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden, sowie viele Ortsvorsteher er¬
schienen. Am Grabe sprachu. a. Oberbürgermeister
Hepp  im Namen der Stadt.

Reutlingen.  Um einem„dringenden Bedürf¬
nis" abzuhelfen, wurde mit dem Sitz in Reutlingen
ein Verein ehemaliger Chinakrieger  gegründet.
Demselben gehören solche vom hiesigen und TübingerOberamt an.

Heilbronn,  25 . Juli . Gestern nachmittag ist
man in einer hiesigen höheren Schule in große Auf¬
regung geraten. Der 17jährige Sohn des Hofwerk¬
meisters Kettler schoß sich, als ihm mitgeteilt wurde,
daß er nicht versetzt werden könne, in der Schule

War es nicht schon eine Beleidigung für Rhona,
wenn er die beiden miteinander verglich?

Warum war noch immer keine Nachricht ge¬
kommen? Sofort wäre er hinausgeeilt nach Ma¬
riental, um ihr seinen Erfolg zu berichten und sichdas Glück seines Herzens zu sichern.

„Morgen, morgen vielleicht", tröstete er sich selbst;
„länger kann ja die Entscheidung nicht ausbleiben."

Aber er blieb doch aus , dieser so heiß ersehnte
Bescheid, und Arnold Kroning verzehrte sich in Un¬
geduld.

Acht lange Tage hatte er noch zu harren, dann
kam der Erfolg — er hatte den ersten Preis erhalten!

Der nächste Gedanke des Bildhauers war : „So¬
fort zu ihr nach Mariental I" Er sah nach seiner
Uhr. Wenn er sich beeilte, konnte er noch den Zug
erreichen; er kam dann zwar zu ungewohnter Stunde
nach Mariental, aber was lag daran? Heute mußte
es noch sein — er konnte nicht länger warten!

Hastig machte er sich fertig und verließ feine
Wohnung.

Er war kaum einige Schritte gegangen, als er
von fröhlichen Stimmen angerufen wurde.

Mißmutig wandte er sich um.
Hinter ihm kamen der Maler Lonnay, seine

Tochter und Berta von Ulmen.
„Wir gratulieren, wir gratulieren!" riefen ihm

alle drei entgegen.
Wohl oder übel mußte er stehen bleiben, um

ihre Glückwünsche entgegen zu nehmen. Ihm brannte



eine Kugel in den Kopf. Er wurde sterbend nach
Hause gefahren, wo er auch bald der schweren Ver¬
wundung erlegen ist. Der Fall wird in der Stadt
viel besprochen, wobei bekannt wird, daß der junge
Mann schon am Tage vorher diesbezügliche Aeußer-
ungen gemacht hat.

Rottweil , 24. Juli . Auf den höchsten Berg
der Schwab. Alb, auf den Lemberg,  dessen
Gipfel infolge der eifrigen Tätigkeit der Ortsgruppe
Rottweil des Albvereins mit einem Turm  gekrönt
worden ist, soll nun auch eine Schutzhütte,  ein
kleines Rasthaus gebaut werden.

In Tübingen fiel ein dreijähriges Mädchen
drei Stock hoch auf eine Plattform herunter, ohne
eine weitere Verletzung, als eine leichte Kopfwunde
davonzutragen.

Nürtingen,  25 . Juli . Ein 5jähriges Mädchen
in Kohlberg,  hiesigen Oberamts, machte sich am
Herdfeuer zu schaffen, wobei seine Kleider Feuer
fingen, die auch vollständig am Leibe verbrannten,
so daß das Kind am ganzen Körper mit Brand¬
wunden bedeckt wurde. Sein Zustand ist hoffnungslos.

Waiblingen,  25 . Juli . In unserer Nach¬
bargemeinde Großheppach  sind abermals neue
Reblausherden  aufgefunden worden.

Vom Gäu,  24 . Juli . Der Reps,  dessen
Anbau immer mehr zurückgeht, wird gegenwärtig
eingeheimst. Der Ertrag ist überaus befriedigend.

Kus ^taSt»BLZti'ir uns Umgebung.
Eisenbahnfahrplan.  Von der Generaldi¬

rektion der Staatseisenbahnen sind bei dem Mini¬
sterium der auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrs¬
abteilung, für den Winterdienst  1907/08 auf der
Enztalbahn  gegenüber dem letzten Winterdienst
keine wesentlichen Aenderungen beantragt worden.

Wildbad , 23. Juli . Unter den zuletzt ge¬
meldeten 8688 Kurfremden befindet sich neben dem
Gesandten v. Bülow aus Rom auch Staatssekretär
Kraetke , der Leiter der Reichspostverwaltung.

** Feldrennach mit Pfinzweiler , 20. Juli
Ergebnis der Berufs - und Betriebszählung am
12. Juni ds. Js . : 276 Haushaltungen mit 643
männlichen und 581 weiblichen, zusammen 1224
Einwohner, 256 Landwirtschasts- und 118 Gewerbe¬
karten, 5 Gewerbebogen.

Pforzheim,  25 . Juli . Die Hochflut von Ge¬
sprächstoffen, die eine Begleiterscheinung zum Falle
Hau hildete, ist auch hier so ziemlich verebbt. Hau's
Themata beschäftigten Biertische und Kaffeekränzchen.
Vielbesprochen wird auch der Selbstmord einer 60-
jährigen Witwe, die, wie es heißt, in einer Anwand¬
lung von Lebensüberdruß, einen Strychninabsud ge¬
trunken hat.

Unterreichenbach,  22 . Juli . Dem heute
abgehaltenen Vieh- und Schweinemarkt wurden zu¬
geführt: 71 Stück Kühe und Rinder, 24 St . Ochsen
und Stiere, 8 St . Raupen, zusammen 103 Stück.
Obwohl viele Käufer und Handelsleute am Platze
waren, gestaltete sich der Handel in zögernder, zu¬
rückhaltender Weise. Kühe mit Saugkälbern hatten
am meisten Begehr und erzielten bis zu 520
der Boden unter den Füßen. Jede Minute war
ihm kostbar, aber er kam nicht so schnell los.

Lonnay hatte allerlei zu fragen und als Kroning
endlich ungeduldig bemerkte, er wolle nach Marien¬
tal und fürchte den Zug zu versäumen, meinte der
Maler lachend:

„Den Zug haben Sie doch schon versäumt, nicht
der schnellste Wagen kann sie mehr zur richtigen
Zeit nach dem Bahnhof bringen. Verschieben Sie
Ihren Ausflug für morgen; kommen Sie heute mit
uns — ich führe Fräulein von Ulmen in unsere
Stammkneipe— sie muß doch das hiesige Künstler¬
leben kennen lernen. Heute ist Damenabend, ein
paar gute Freunde mit ihren Frauen kommen auch
hin. Schließen Sie sich uns an , wir wollen recht
vergnügt sein."

Mit einem unterdrückten Seufzer zog Kroning
seine Uhr. Ja , es war zu spät, er konnte nicht
mehr nach Mariental.

Berta sah ihn spöttisch von der Seite an.
„Sie werden jedenfalls erwartet", flüsterte sie.
„Nein, ich kann den Ausflug ganz gut auf

einen der nächsten Tage verschieben", gab er zurAntwort.
Im nächsten Augenblick biß er sich heftig in

die Lippen.
Hatte er nicht soeben Rhona verleugnet? Wußte

er nicht, daß sie seiner harrte, daß sie seinem
Kommen sehnsüchtig entgegen sah?

Nein, nein, das wußte er nicht genau — sie

beim Jungvieh wurde gegen den Schluß des Marktes
noch zahlreiche Umsätze und Verkäufe gemacht, als
die Eigner — wohl in Hinsicht der zu erwartenden
geringen Oehmdernte— in ihren Forderungen etwas
nachgaben. Milchschweine waren gefragt, aber leider
keine zugeführt. Läufer nur einige Paare , die rasch
und zu guten Preisen Nehmer fanden.

Vermischtes.
Alkoholfreie Getränke auf der Dresdener

Vogelwiese.  Bislang waren auf diesem während
der Festwoche von gewiß mehr als eine Million
Menschen besuchten, weit bekannten Volksfeste von
alkoholfreien Getränken ebenfalls — außer Kaffee
— nur Limonade, Zucker-, Soda- und Selterwasser
zu haben. Dies Jahr wird der Festplatz auch einen
eleganten Milchpavillon erhalten.

(Zahnziehen ein „Vergnügen".) Der Verein
der Chemnitzer Zahnärzte hatte gegen einen dortigen
Zahnkünstler, der sich durch Zeitungsinserate für
schmerzloses Zahnziehen empfahl, Strafantrag wegen
unlauteren Wettbewerbs gestellt. Der Beklagte wies
aber durch Anerkennungsschreiben seiner Patienten
vor dem Schöffengericht nach, daß für diese das
schmerzlose Zahnziehen sogar ein Vergnügen gewesen
sei. Da auch ein ärztlicher Sachverständiger schmerz¬
loses Zahnziehen, wenn mit der nötigen Gewissen¬
haftigkeit vorgegangen werde, für möglich hielt,
wurde der Angeklagte kostenlos freigesprochen.

Eine Seeschlange.  Folgende Depesche ver¬
sendet das Depeschenbureau„Herold" ernsthaft an
die Zeitungsredaktionen zur Weiterverbreitung:
„New - Jork,  24 . Juli . Gestern kam es zwischen
zwei Chauffeuren von Automobil-Konkurrenzfirmen
aus Kolumbien zu einem eigenartigen Duell. Beide
fuhren mit ihren Automobilen mit größter Schnellig¬
keit gegeneinander. Nachdem beide Wagen zertrüm¬
mert waren, setzten sie den Kampf durch Boxerei
fort, bis beide kampfunfähig waren." — Das ist
selbst für die Hundstage ein starkes Stück. Diese
Chauffeure müssen einen merkwürdig widerstands¬
fähigen Körperbau besitzen.

Hinrichtung mittels Elektrizität . In
Ohio  kam es bei der Hinrichtung eines Mörders
namens White zu furchtbaren Szenen. Es waren
drei elektrische Ströme notwendig, um den Mann
zu töten, der gefesselt in dem elektrischen Stuhle saß.
Der erste Strom von 1150 Volt genügte nicht und
ein zweiter Strom versagte ebenfalls. Man ließ
darauf einen Strom von dreifacher Stärke durch den
Körper des sich unter furchtbaren Schmerzen win¬
denden Delinquenten gehen. Dieser Strom genügte.
Die Berichterstatter sagen, der Mörder sei buchstäb¬
lich zu Tode geröstet worden.

Das Neueste sind jetzt „Wasserstiefel ". Sie
sind die Erfindung eines Amerikaners aus Memphis
(Tennessee), namens FrederickA. Oldfield. Derselbe
hat die Absicht, noch in diesem Sommer einen
Versuch zu unternehmen, den Aermelkanal von
Dover nach Calais mit seinen Wasserstiefeln zu
überschreiten. Der aus Holz gezimmerte„Wasser¬
war ja immer so ruhig, so kühl ihm gegenüber,
sagte er sich gleich darauf.

Und doch gab es eine zweite Stimme in seinem
Herzen, die ihm zuflüsterte: „Sie harrt dein —
sie sehnt sich nach dir — laß sie nicht vergeblich
harren."

Aber es blieb ihm jetzt doch nichts anderes üb¬
rig, als sich der kleinen Gesellschaft anzuschließen
und den Abend statt in Mariental in der Künstler¬
kneipe zu verbringen.

In dem lustigen Kreis erwachte bald auch Kro-
nings Frohsinn; er war einer der Heitersten und
Uebermütigsten, und spät in der Nacht kam er heim,
berauscht nicht nur von dem errungenen Erfolg,
sondern auch von dem Champagner, den der unver¬
meidliche Graf Langsdorfs ihm zu Ehren zum besten
gegeben.

Zu vorgerückter Tagesstunde erwachte Kroning
mit einem tüchtigen moralischen und physischen
Katzenjammer.

Sein erster Gedanke war Rhona; in diesem Zu¬
stand konnte er heute nicht vor sie hintreten, aber
morgen, ganz gewiß, mit dem frühesten Zug fuhr
er nach Mariental.

Er kam aber am nächsten Tage auch noch nicht
dazu; er hatte einige dringende geschäftliche Ange¬
legenheiten zu erledigen, und so vergingen fast acht
Tage, ehe er seinen Vorsatz ausführen konnte.

Endlich! An einem schönen, heiteren Frühlings¬
tage betrat Kroning das Forstersche Haus.

Seit seinem letzten Besuch hatte sich viel ver-

stiefel" mißt vier Fuß in der Länge, einen Fuß in
der Breite und ist 18 Zoll tief. Eine Lederhülle,
die das Deck der kleinen Fahrzeuge und die Unter¬
schenkel des Wasserläusers bis zum Knie umschließt,
soll das Eindringen der überstürzendenWellen
verhindern.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  25 . Juli . Das deutsche lenkbare

Militär - Luftschiff  ist heute mittag zum dritten
mal bei Tegel aufgestiegen  und zwar im Beisein
einer ungeheuren Menschenmenge. Das Motor¬
luftschiff beschrieb auch diesmal, tadellos dem Steuer
gehorchend, die gewagtesten Drehungen und Wend¬
ungen, stieg auf- und abwärts, um nach Erreichung
einer Höhe von etwa 1200 Meter nach mehreren
glücklichen Einzelmanövern in etwa /̂i Stunden
wieder glatt zu landen. Die Versuche werden täg¬
lich fortgesetzt werden.

Berlin,  25 . Juli . Aus Paris  wird der
„Voss. Ztg." telegraphiert: Kriegsminister Picquart
hatte Kredite zum Bau zweier weiteren lenk¬
baren Luftschiffe  vom Typ der Patrie verlangt.
Der Haushaltausschußder Kammer ging aber über
die Ministerialforderung hinaus und bewilligte nach
längerer lebhafter Erörtemng aus eigenem Antrieb
300000 Fr . für ein viertes Luftschiff.

Berlin,  25 . Juli . In Rauen  bei Berlin
hat sich gestern eine blutige Familientragödie
abgespielt. Der Inhaber des Restaurants Schneider
schlug seine Frau mit dem Beil nieder, versuchte
seine Schwiegermutter zu erwürgen, verübte ein
Sittlichkeitsverbrechen an dem Dienstmädchen, raubte
5000 Mk. und entfloh. Schneider hatte das Eta¬
blissement im April gekauft, es ging schlecht, und
es kam zu ehelichen Zwistigkeiten. Da Schneider
seine Frau verfolgte, wurde er in eine Privatirren¬
anstalt verbracht. Am Dienstag wurde er dort als ge¬
heilt entlassen. In derselben Nacht begab er sich nach
seinem Hause, zertrümmerte die Haustür mit einer Art,
drang in die Schlafstube seiner Schwiegermutter, würgte
die alte Frau, raubte 5000 drang alsdann in das
Schlafzimmer seiner Frau, versuchte sie mit der Art
zu erschlagen, sie wehrte sich jedoch mit dem Revolver
in der Hand, drang alsdann in das Zimmer des
Dienstmädchens, verübte das Verbrechen und entfloh.

Berlin,  25 . Juli . Die Berliner Fleischer¬
innung gibt bekannt, daß eine Erhöhung der
Schweinepreise  auf den Stand vom Sommer
1906 bevorstehen werde.

Moskau,  25 . Juli . Auf der Station Reon-
tovo  an der Linie Moskau—Nischni-Nowgorod
wurden 2 Beamte einer Fabrik in Reontovo, die
30000 Rubel bei sich führten, von einer 12 Mann
starken, bewaffneten Bande  angegriffen. Die
Räuber töteten einen Beamten und flohen mit dem
Gelde in der Richtung auf Moskau. Im Verlaus
der Verfolgung wurden 10 000 Rubel gefunden.

Briefkasten d. Red.
vt>. k., Vi-.-Nüt., vssuville. Besten Dank für Ihre freundl.

Zusendungen.

ändert. Im Garten blühten Primeln und Hyazin¬
then, die Sträucher deckte zartes neues Grün — die
Natur war aus ihrem Winterschlaf erwacht, alles
drängte und strebte der Sonne, dem Licht entgegen.

Zögernd schritt er über die Schwelle.
Eine plötzliche Unsicherheit befiel ihn. War er

denn so gewiß, daß Rhona seine Neigung erwiderte,
daß Herr Förster einwilligen würde, ihm feine
Tochter zur Frau zu geben?

Früher hatte er nie darüber nachgedacht. Er
hatte sich einfach vorgenommen, Rhona nicht eher
seine Liebe zu gestehen, bis er in der Künstlerwelt
eine geachtete Stellung eingenommen und an diesem
Vorsatz hatte er auch getreulich festgehalten.

Nun hatte er das vorgesteckte Ziel erreicht, und
doch war er nicht siegesfreudig, nicht siegesgewiß.

„Vorwärts", murmelte er zwischen den ge¬
schloffenen Zähnen, „vorwärts , heut muß es sich
entscheiden."

Im Flur war alles still und leer; der junge
Bildhauer stieg langsam die Treppe empor. Droben
kam ihm das Stubenmädchen entgegen. Sie knirte
und meinte, wie unglücklich sich das träfe: die Herr¬
schaften seien vor einer halben Stunde in den Wald
gegangen. Leider wisse sie nicht genau Bescheid,
nach welcher Richtung, doch Herr Kroning werde
die Herrschaften wohl erwarten — in längstens einer
Stunde seien sie wieder zurück— zur Kaffeezeit
sicher, denn sie hätte den Befehl erhalten, unterdessen
den Tisch zu decken.

— Fortsetzung folgt. —



klmtlich« Bskanntmachungsn unS privat- klnzsigsn.
Verfüg««- des Mi«isteri«ms des Inner «,

-etr . das Verbot des im Umherziehen erfolgenden
Handels mit Geflügel.

Im Hinblick auf die in letzter Zeit vorgekommenen zahl¬
reichen Fälle der Verschleppung der Geflügelcholera und der
Hühnerpest durch den Hausierhandel mit Geflügel wird auf
Grund des Z 56b Abs. 3 der Gewerbeordnung(Reichsgesetz¬
blatt von 1900 S . 871) nachstehendes verfügt:

8 1.
Der Handel mit Geflügel im Umherziehen ist bis zum

30. September ds. Js . einschließlich verboten.
Ausgenommen ist der Auskauf von Geflügel, welches zur

Schlachtung bestimmt ist.
8 2.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot unterliegen, so-
serne nach den bestehenden Gesetzen nicht eine höhere Strafe
verwirkt ist, der Strafbestimmung des tz 148 Ziffer 7a der
Gewerbeordnung.

8 3-
Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. August ds. Js.

in Kraft.
Stuttgart,  den 23. Juli 1907. Pischek.
Diese Ministerial- Verfügung wird hiemit veröffentlicht.

Die HH. Ortsvorsteher werden dieselbe noch besonders zur
Kenntnis der beteiligten Geflügelhändler bringen.

Neuenbürg, den 24. Juli 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Keki «»tm«ch»»g,
betr. Verhängung einer Floßsperre auf der Enzu. Kleineuz.

Durch Verfügung der K. Regierung des Schwarzwald-
kreifes vom 23. Juli ds. Js . ist auf der Enz und Kleinen;
für die Zeit vom 1. August bis 15. September d. I . Floß«sperre angeordnet worden.

Neuenbürg, den 25. Juli 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Obernhauseu.

Saal-Eröffnung.
Hiemit mache ich die ergebenste Mitteilung, daß ich am

nächsten Sonntag , den 28. Juli
meinen neu erbauten

Sssl - - - --
eröffne« werde, verbunden mit Tanz«Uuterhaltuug , wozu
höflichst einladet

kr. 8obvmpt „Iraubb".

Neusatz.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

eier unserer Hochzeit
auf Sonntag , den 28. Juli ds. Js.

in das Gasthaus zum „Löwen" dahier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Georg ScHmid . Laichingen OA. Münsingen
KauLirre Knöller,

Tochter des Schultheißen Knöller in Neusatz.
W

Hk8kald wollen 8ie 8ioliä.Lelaki-au88Slren
Ikren Xuctiea mit billigem Lackpulvei verderben? blekmen 8iensck wie vor

vr . Ostzksr 's
und ein Mgsiin ên I8t 3u8̂ e8cblo88en.

Formulare °°Eg ^

l K. Forstamt Langenbrand.
Keigholz-Vkkkais

am Donnerstag, denl . August,
vormittags 10 Uhr

im Gasthof z. „Grünen Baum"
in Langenbrand aus Staats¬
wald Herrfchaftszelken, Seelach,
Bord. Dittenbrunnen, Bahn¬
wiese,Hausackeru. Ob. Sauberg:

Rm. : Derbholz: 2 buchene
Scheiter, 13 dto. Anbruch,
28 Nadelholz- Prügel , 588
dto. Anbruch. Reisprügel:
21 Nadelholz.
Protokoll - Auszüge durchs

Kameralamt Neuenbürg.

K. Forstamt Herrenalb.
Krk«»k«lr-Nkrka»l
am Montag, 5. Augustd. I .,

vormittags 10 Uhr
in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald Mittl . Tann¬
schach, Unt.u.Ob.Eckkopf, Lang-
jörgenteich, Mauzenstein, Kessel,
Bernstein der Hut Bernbach,
Kübelbrünnle, Kepplersweg der
Hut Rotensol,  Ob . Buchrain
der Hut Maienberg,  Sau¬
läger, Stoffelswies, U. Manna-
bächle, Unt. Mannabachwald,
Lärchenkopf, Ob. Sommerhalde,
Schöttlesacker, Bord. Röhrach
der Hut Dobel,  Wilderer,
Rottannenbufch der Hut Gais¬
tal,  Ob . Kleinloh, Hirschwinkel,
Mehlenwies der Hut Herren¬
alb,  sowie vom Scheidholz der
Hüten Bernbach, Dobetz Gais¬
tal , Maienberg u. Rotensol:

110 Rm. Eichen- Anbruch,
108 Rm. übriger Laubholz-
Anbruch, 1557 Rm. Nadel¬
holz- Anbruch.  Ferner aus
Ob. Buchrain: 12 Baustangen
III . Kl., 10 Hagstangen III.
Kl., 35 Hopsenstang. II ., 30
III . Klasse, 115 Rebstecken
I.—II . Kl.

K. Forstamt Calmbach.
Weg - Sperre.
Der linksseitige Vizinalweg

von Calmbach»ach Höfen ist
vom 29. Juli bis 3. August

wegen der Stammholz-Abfuhr
aus dem Staatswald Eiberg
für sonstige Fuhrwerke nicht
passierbar.

Neuenbürg.
Schöne Johannis-
u. Stachelbeeren

verkauft
Tuchmacher Gaiser.

Junges Mädchen
findet leichte Stelle sofort oder
später.

Offerten unter 1VV an die
Exped. ds. Bl.

Kroch»«»'»Merkolk
MarkeL (Sack-Schweinschutz-Marke)

, mit garantiert 23—28 "/° zitratlös-
sticher Phosphorsäure , sowie wert¬
vollen appetittanregenden Zusätzen;

! geeignet zur Verfütterung an Pferde,
§Ochsen, Schafe, Zuchttiere, trächtige
Tiere , Geflügel, Hunde usw., spez.
für Schweineaufzuchtund Mast, für
Kälber, Kühe und Ziegen, die mehr
Milch geben sollen, S Lg . - Sack
kostet Mk. 3 .5« .

! Niederlage  bei : kr . Lilrlrlv,
HalmSach.

Neuenbürg.

Uebersicht
Über den Geschäftsbetriebu. Bermögensstand

der

Oberamtssparkasse Neuenbürg
im Rechnungsjahre 1906.

I. Aktiva :
1) Kapitalien . 3 688 332 01
2) Dienstgebäude . 70191 „ 01
3) Sonstige Liegenschaft. 664 „ 53
4) Zinsausstände . 6 913 „ 26
5) Stückzinse . 24 447 „ 98
6) Kassenbestand . 24 449 „ 36

Summe 3 814 998 ^ 15
II. Passiva:

Guthaben der Einleger . . . . 3663222 ^ 84
III. Reservefond : 151 775 31 ^

Derselbe betrug auf 1. Januar 1906 139 972 „ 01 „
Zunahme im Jahre 1906 . . . 11 802 ^ 40

IV. Einlagen -Berkehr:
Bare Einlagen in 9895 Posten

827 378 40
Durch Zinsengutschrift 90 007 „ 69 „ 917 386 ^ 09
Zurückbezahlte Einlagen in 2618 Posten 737 933 „ 60 „
Mehr-Einlagen . 179 452 -/L 49

V. Kapitalien -Berkehr:
Neu ausgeliehen wurden . . . . 463021 ^ 20 ^
Heimbezahlt wurden . 253 065 „ 08 „
Hienach wurden mehr ausgeliehen . 209 956 ^ 12

VI. Einleger:
Stand am 1. Januar 1906 . . . 8 061
Zugang im Jahre 1906 . . 1060
Abgang . —773 287
Stand auf 1. Januar 1907 . . . 8 348

VII. Kassenumsatz:
Bare Einnahmen in 11353 Posten 1329 066 85 ^

„ Ausgaben „ 4 440 „ 1304 617 „ 49 „
Gesamtumsatz „ 15 793 „ 2 633 684 ^ 34 ^
Die vorstehenden Rechnungsergebniffe werden bestehender

Vorschrift gemäß hiermit veröffentlicht.
Den 24. Juli 1907. Oberamtssparkaffier

Holzapfel.
Neuenbürg.

Bekanntmachung»
betr. die Wohnungsaufficht.

Die durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern
vom 21. Mai 1901 vorgeschriebene Wohnnngskontrolle wird vom

nächsten Montag , den 2S. ds. Mts.
ab durch Hrn. Gemeinderat Essig vorgenommen.

Den 24. Juli 1907. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Eine hochträchtige, fehlerfreies

V.
Vergebung
Grabarbeiten.

hat zu verkaufen
Karl Rothfnß, Wegwart

in Wildbad  b . Windhof.

Warten-Dm
in schöner Auswahl

zu haben bei
0 . Avvl ».

Ein gesundes , erfrischen¬
des u. wohlschmeckendes HauS»
getränt bereiten Sie sich aus
Keinen'- Kunstmostextrakt.
Das Liter stellt sich auf 6 bis
7 Pfg . Frei von gesundheits¬
schädlichen Substanzen laut
Analyse des vereidigten
Chemikers . Portion — 150
Liter — Mk. 3.20, 50 Liter
^ Mk. 1.25.

Ant . Heine « , Pforzheim
und Wildbad-Schömberg Kr.
AndräS jr . hier.

Das Ausgraben der Bau¬
grube zu unserem Brauerei-
Neubau (ca. 2000 obw) ist an
tüchtige Unternehmer zu vergeben.

Avl»ri»ävr NSiLvI»,
Herrenalb.

Pforzheim.
Suche auf 1. Oktober ein

fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit u. einfache Küche.

Frau I-r . Sacki,
Lindenstr. 5.

Austchts-
Po stk arten

in schöner Answahl empfiehlt
O. ltleed.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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